
Wohlers Eichen 
hat viele Eingänge 
und Gesichter 



„Wohlers Eichen hat viele Eingänge und Gesichter“ 
 

Seit Januar 2005 gehört „Wohlers Eichen und Umzu“ im Ortsteil Oslebshausen, 
des Stadtteils Gröpelingen zur Gebietskulisse des Bund-Länder-Programms 
"Soziale Stadt - Investitionen im Quartier" sowie des kommunalen Programms WiN. 
Im ländlich, dörflich, strukturierten Ortsteil Oslebshausen hat der Riegelblock 
Wohlers Eichen eine Insellage. 
Die Überschaubarkeit des Wohngebietes haben die Einbeziehung der Menschen 
im Quartier ermöglicht bzw. leichter gemacht. 
Dadurch ist so ein wertvolles und schönes Projekt entstanden. 
 

Martin Rohde 



Vorwort 
Mit der vorliegenden Broschüre wollen wir Ihnen ein gelungenes Projekt vorstellen, dass im Quartier Wohlers Eichen in 
Oslebshausen durchgeführt wurde. 
Das über das Bund-Länder-Programm "Soziale Stadt – Investitionen im Quartier" geförderte Projekt „Gestaltung der 
Eingangsbereiche“ der Wohnanlage Wohlers Eichen wurde von einem freischaffenden Künstler gemeinsam mit der 
Waller Beschäftigungs- und Qualifizierungsgesellschaft (WaBeQ) durchgeführt. Das Projekt wurde unter Einbeziehung 
der MieterInnen in den Planungs- und Umsetzungsprozess realisiert. 
Der Eingangsbereich ist die Visitenkarte eines Hauses. Die Eingangsbereiche in Wohlers Eichen waren lange Zeit alles andere 
als einladend. Abgeschlagener Putz und Kritzeleien an den Wänden bezeugten den lieblosen Umgang mit den Fluren.  
Die gemeinsame Neugestaltung der Flure entspricht der Philosophie des Programmes "Soziale Stadt" in Quartieren wie 
Wohlers Eichen, denn ein Grundgedanke ist die Aktivierung und das Mitmachen der MieterInnen, sie sind der Motor für 
positive Veränderungen. 
Die Ergebnisse sind überraschend und vielfältig und vor allem: nachhaltig. Auch nach drei Jahren - so lange ist es her, dass 
die ersten Eingangsbereiche neu gestaltet wurden - sind sie immer noch einladend und gepflegt.  
 

Die Geschichten, die zu diesem schönen Projekt gehören, soll die Broschüre erzählen. 
 
Bianca Urban 
(Abteilungsleiterin Regional- und Stadtentwicklung, Stadtumbau, Wohnungswesen  
beim Senator für Umwelt, Bau und Verkehr) 





Grußwort 
 

Das erfolgreiche Projekt "Gestaltung der Eingangsbereiche" zeigt die Entwicklung auf, die der Riegelblock 
Wohlers Eichen in den letzten Jahren gemacht hat. Von einer zugemüllten Immobilie mit hohem Wohnungsleerstand 
und großen Vandalismus Schäden zu einer Wohnanlage, die von aktiven BewohnerInnen gestaltet wird. 
Schlüssel dieser positiven Entwicklung sind die Mietersprecher/-innen. Sie sind die ersten Ansprechpartner/-innen 
in "ihrem" Hauseingang und auch oft, die ersten, die einen Pinsel in die Hand nehmen. Hier muss der "Chef„ 
(Martin Rohde), der Mietersprecher/-innen lobend erwähnt werden, aber auch dem Künstler, Gil Staug muss 
gedankt werden. 
Auch ich hatte ein schönes Erlebnis während der Gestaltungsaktion. Ich fragte die Malermeister der WaBeQ 
im Hauseingang 59, als er mit Lehrlingen die Malerarbeiten um die Mosaiken ausführte, ob diese Arbeit ihm 
Spaß mache. Er antwortete, das wäre die schönste Baustelle während seiner gesamten Berufstätigkeit. 
"Kein Bewohner ginge durchs Treppenhaus, ohne ihm zu sagen, wie toll doch alles würde und wie groß die 
Freude darüber sei." 
 

Das ist der Grund weshalb die Flure auch nach mehreren Jahren noch in einem guten Zustand sind. 
 

Dieter Sevecke 



Kultursprung I 
Der erste Eingang. Der Auftakt für 15 weitere 
Eingänge. Eine Mieterversammlung mit 
Motivvorschlägen zu führen und „Mitmachzeiten“ auszuhandeln 



war nicht leicht. 
Wie bringt man Werder Bremen, die 
Stadtmusikkanten, die Wildnis Afrikas, 
und die Bremer Stadtsilhouette unter 
einen Hut; nicht ganz einfach; und doch … es ist gelungen. 







Zeitweise windig 
Auf der Wandzeitung, meinem Aushang in der Nr. 55 
stand unter der Rubrik „Vorschläge“ 
der Motivvorschlag „DIE BREMER MÜHLE AM WALL“. 
„Das ist O.K.“, schrieb ich daneben „und was noch?“ Es kam leider nichts. 



Oslebshausen liegt an der Hafenkante. Inzwischen gibt es dort einige 
stromerzeugende Windmühlen. Das sollte das 
zweite Wandmotiv werden … mit fliegender Wäsche 
an den Rotorblättern … und so ist es dann mit ungewöhnlich 
netter Hilfe aus Kamerun auch geworden! 



Rund und bunt und hoffnungsvoll 
Für einige Mieter ist das Wohnen in Wohlers Eichen 
nur ein Übergang. Sie kamen aus Afrika, aus Indien, 
Südosteuropa und sonst woher, auf der Suche nach 
einer Zukunft für sich und ihren Familien 



und einem besseren und sicheren Leben. 
Sie kamen per Flugzeug, mit dem Bus 
oder per Schiff. Das haben wir thematisiert 
und viele große und kleine 
Hände haben mitgeholfen. 





Am Ende der Arbeit wurde es von 
Einigen Bewohnern auch so gesehen. 
Ich war anfänglich ein bisschen traurig 
darüber. Am Ende wurde es ein 
interessantes Mosaik. 

Botschaften aus Irgendwo 
Es gab auch Eingänge, in denen 
alle Anfragen nach Motivvorschlägen 
keine Resonanz fanden. Wie ein Ruf 
ins Weltall nach lebenden oder 
anderen Organismen. Eine Botschaft 
ohne Widerhall. 



Sternzeichen 
Dieser Eingang war einer, an denen 
meine Bemühungen trotz Einladung zur 
Mieterversammlung und Wandzeitung an ihre 
Grenze stießen. Ich dachte mir, mach was 
freundliches. Einen Schmetterling. 



Während der Arbeit kam ich mit einem Bewohner 
ins Gespräch. Er fragte mich, ob ich auch 
Sternzeichen machen könnte. Er sei Wassermann. 
Ich habe dann nach einem attraktiven 
Poseidon gesucht … mit Bart und Krone, Muskeln und 
Dreizack. Und er hat mitgemacht. Na bitte, geht doch! 



Kultursprung II 
1. Teil 
Am Anfang war es immer so. Treppe rauf, Treppe runter 
klingeln an jeder Tür. Eine Tür öffnete sich gegenüber 
und eine Stimme sagte: „Da brauchen Sie gar nicht 
klingeln. Da ist keiner. Der ist im Knast.“ 



Es ist dann ein Motiv geworden. Ein kleines 
an das ich oft denke und leider auch ein Stück 
Realität. 



2. Teil 
Erdgeschoß: Es riecht nach Kumin. 
1. OG:  Es riecht nach Curry. 
2. – 3. OG: Es riecht irgendwie gemischt. 
4. – 6. OG: Es riecht nach … da brennt was an. 
Ich bin dann erst mal wieder gegangen. 



Im Erdgeschoß öffnete sich wieder eine Tür. 
Dann ein lautes Palaver. Afrikanisch … irgendwie. 
Von Bremen, Richtung Nordsee sind es 100 km. 
Und hinterm Horizont geht´s weiter. Manchmal 
nur ein Katzensprung oder einer Etage höher. 



Kinder an die Macht 
Auf der Bewohnerversammlung von Nr. 51 wurde 
deutlich, dass im Haus viele Kinder wohnen. 
So entschieden wir uns für das Motiv 
„Märchen und Fabelwesen“. 



Eine Mutter und gleichzeitig 
Mietersprecherin zusammen mit ihren Kindern 
halfen tatkräftig mit. 



Ein Anfang unter Männern 
Das erste Gespräch fand unter Männern statt. 
Nach Feierabend. Wie denn so die Planung 
fürs Wochenende ist, wollte ich wissen. 



„Erst mal Sportschau, ein Bierchen dazu, mal 
sehen wie´s mit Werder Bremen weitergeht, und 
dann langsam das Wochenende einläuten.“ 



Dieses Gefühl in all seinen Facetten haben 
wir dann gemeinsam auf den Eingangswänden 
gestaltet. 
EIN SCHÖNER TAG 





Die Elemente mit Migrationshintergrund 
Eine Frage hat sich hinter allen Motivvorschlägen auf den ausgehängten 
Wandzeitungen und Bewohnertreffen verborgen durchgezogen. 
“Wir sind doch alle Menschen. Warum ist es so schwer, miteinander 
auszukommen. Wir haben doch alle nur diese Welt und einen Gott mit 
verschiedenen Namen … aber warum schreien die Kinder vom Nachbarn 



so laut und warum soll ich den Müll vom Nachbarn aufheben!?“ 
Einmal habe ich darum das Motiv der ELEMENTE gewählt, weil 
sie für alle gleich sind. Das Feuer, die Erde, das Wasser, die Luft. 
Einige Bewohner haben es verstanden. 
Sie fanden es bemerkenswert und haben mitgemacht. 



Erholsam 
Liebe Mieter. 
Auf der Mieterversammlung am Donnerstag, 
21.02.2012 um 16.00 Uhr hat der Themenvorschlag 



MEER, STRAND, PALMEN, MÖVEN usw. 
gewonnen! Schönen Urlaub, dachte ich. 
Und meine nette Helferin hätte den auch verdient. 



Arbeiten am Limit 
Es ist eine nette Geste, wenn einem die Wohnungsbaugesellschaft eine Leerwohnung 
für die Bereitstellung der Materialen die zur Durchführung der künstlerischen Arbeiten in 
ihrem Eingangsbereich notwendig sind, zur Verfügung stellt. Diese Dankbarkeit hat aber 
auch Grenzen. Wenn ich dann in ein Chaosmatratzenlager von Mietnomaden eindringen 
muss, um meine Materialen deponieren zu können verschlug es mir manchmal den Atem 
und die Sprache. 



Und immer wieder geht die Sonne auf 
Es sollte was sein mit Blumen und Bäumen. Sommer, Sonne, 
Frühling. Das stand auf der Motivliste. So bin ich also angefangen. 
„Schön!“ und „find´ ich hübsch“ sagten die Bewohner im Vorbeigehen. 
„Machen Sie mit?“, fragte ich. „Keine Zeit“, sagten sie. 
So ist es dann Zeitlos doch noch ganz schön geworden. 



Die Farben des Regenbogen 
Es gab einen Eingang in dem alle Einladungen zu Mietertreffen und Wandzeitungen 
bezüglich Themenvorschläge auf keinerlei Resonanz stieß. Also fragte ich die nette 
Frau aus dem „Märchenhaus“, ob sie nochmal Lust hätte mitzumachen Thema: 
Farben. Unsere Verabredung: Sie fängt Links an mit dunklen Farben ich fange rechts 
an mit dunklen Farben. Wir treffen uns in der Mitte beim Weiß. „Ich weiß…“, hat sie 
gesagt und so ist es dann auch geworden. Fast so schön wie ein Regenbogen. 



Tea Time 
Die gefliesten Eingänge waren eine echte Herausforderung. Man kam hinein und dachte; jetzt bist 
du im Krankenhaus gelandet. Ich stand da und überlegte: Wie und womit sprichst Du die Bewohner 
an? Die Eingangstür ging auf. Eine Reinigungskraft trat ein mit vollem Gerät, am Ohr ein Handy. 
Die Sprache war irgendwas afrikanisches. Sie fragte: „tea a num?“, wischte um mich herum und 
als sie fertig war, verschwand sie wieder. Inzwischen weiß ich was „tea a num“ heißt. 
Möchten Sie Tee? Ich bin dann angefangen. Tee haben wir öfter getrunken … zwischendurch. 



ANSTRENGEND! 
Wie bringt man das bildhaft zusammen? Jesus am Kreuz 
und ein Gebetsteppich. Das waren die beiden Motivvorschläge. 
Architektur ist oftmals ein Ausdruck von verschiedenen Religionen, 
Kulturen und Epochen. Das verbindet. 
Es wurde eine Stadtansicht am Wasser, wie Bremen. 



Wohlers Eichen liegt in Oslebshausen. 
16 Eingänge, 2 Durchgänge. Ein Riegelblock mit 8 Stockwerken. 
Dahinter ein künstlicher Erdwall. Die erste Grenze. 
Dahinter die Gleisanlage der Bahn und die Hafenrandstraße. 
Die zweite Grenze. Dahinter erstreckt sich Hafenindustrie 
bis zur Weser. Fast unerreichbar. 



Presse: 









Ich bedanke mich bei allen 
kleinen und großen Bewohnern 
von Wohlers Eichen für ihre 
tatkräftige Mitarbeit. 
Mein Dank gilt auch den Maler- 
Azubis von der WaBeQ und 
ihrem Meister. 
Besonders möchte ich mich bei 
Martin Rohde bedanken für 
sein unermüdliches Engagement 
im Quartier. Ohne ihn wäre es 
nicht gegangen. 

Gil Staug 
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